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Die Tribute Me«i«beu französische«SiirtßsM!
Paris , 25. Nov . Bei einer Schulfeier erklärte der radi-

l-.alsozialistischr (linksdemokratische) Abgeordnete, Bürger¬
meister von Lyon und Berständigungspolitiker H e r r i o t.
er werde beschuldigt, als Ministerpräsident die Interessen
Frankreichs verraten zu haben. „Aber was haben denn
die Männer , die ihm vorangingen , Frankreich von 1929
gebracht! Nichts! Und was haben sie nachher zu bringen
vermocht? Wiederum nichts! Me Männer der Linken da¬
gegen können stolz sein auf den Dawesplan , der in die
Kassen des französischen Staatsschatzes 25 Milliarden hat
fließen lassen?'

Die „Reparationen ", zu deutsch Wiederherstsllungsgel-
der, sollen bekanntlich nur dazu dienen, die in Frankreich
entstandenen unmittelbaren Kriegsschäden auszugleichen.
Herriot, - er es wissen muß, gibt nun aber selbst zu/daß die
Tributmilliarden nicht bloß, wie es der Bersailler Beitrag
vorschreibt, zum „Wiederaufbau ", der längst bezahlt ist, ver¬
wendet werden, sondern seit Jahren neben der Bezahlung
der Kriegsrüstungen zur Auffüllung der „Kassen des fran¬
zösischen Staatsschatzes", in denen nun bald 68 Milliarden
Franken angesammelt sind.

Mac Donalds Stellung gefährdet?
London» 25. Nov. Die indische Frage  hat eine für

die Regierung Mac Donalds gefährliche Wendung grim¬
men. Die Aundtischkonferenz im St . Jamespalast ist noch
zu keinem Ergebnis gelangt. Erstminister Mac Donald
stellte daher in Aussicht, daß er bei der Schlußsitzung eine
Erklärung über das Programm und die Absichten der bri¬
tischen Regierung hinsichtlich der künftigen indischen Ver¬
fassung abgeben werde. Der äußerste rechte Flügel der
Konservativen und ihre Presse greifen nun Mac Donald

Kein S-MMarden -Fchlbekrsg
Berlin , 25. Nov. Pressemeldungen zufolge soll der frühere

Reichswehr-minister Dr. Geßler  auf einer Tagung des
Vereins deutscher Studenten in Leipzig gesagt haben, im
Frühjahr werde in Deutschland voraussichtlich ein Fehl¬
betrag von 5 Milliarden Mark  entstanden sein.
Wie von amtlich?? Seite mitgeteilt wird, zieht Dr. Geßler
diese Darstellung" in Abrede. Er habe lediglich von priva¬
ten Schätzungen  gesprochen , in denen ein derartiger
Betrag genannt werde; er selbst habe die Behauptung nicht
zur seinigen gemacht.

Anschlagsversuch auf das Mmsndspot GraueroL?
Stade (Hannover ), 25. Nov. In Bützfleth, in der Nähe

von Stade, wurden gestern abend von einem Kommando Har-
burger Schutzpolizei und von Beamten der politischen Polizei
Haussuchungen  bei Kommunisten vorgenommen. Es
sollen Waffen beschlagnahmt worden sein. Zur gleichen
Zeit wurde auf der Elbbrücke bei Harburg -Wilhelmsburg
ein Lastkraftwagen angehalten, der nach Bützfleth fahren
wollte. Die Insassen des Wagens , der Waffen geladen haben
soll, wurden srstgerwmmen. Es verlautet , daß gegen das
Minendepot Grauerort ein kommunisti¬
scher Anschlag geplant  gewesen sein soll.

Waffenbeschlagnahme
Gokho, 25. Nov . In Gfchwenda sind bei Haussuchungen

bei einer Anzahl Kommunisten eine größere Menge Stöck-
slinten, Revolver, Uebungshandgranaten und zahlreiche ver¬
botene Schriften beschlagnahmt worden.

.Frick über Nationalsozialismus und Zentrum
München, 25. Nov . Im „Völkischen Beobachter" vor-

öffentlicht Reichstagsabgeordneter Dr. Frick einen Artikel,
in dem er sich mit der Stellung seiner Partei zum Zentrum
auseinandersetzt. Das Zentrum verlange von den National¬
sozialisten eine „grundsätzliche AeNderung ihrer Ue-berzeu-
stung", wenn die Nationalsozialisten für das Zentrum koa¬
litionsfähig werden sollten. Daraus aber Wnne das Zentrum
lange warten . Nicht an den Nationalsozialisten sei es, sich zu
ändern, sondern am Zentrum . Es fei jetzt fünf Minuten vor
12 Uhr. Heute sei es noch Zeit , daß sich das Zentrum eines
Besseren besinne. In einigen Wochen und Monaten rperds
as zu spät sein.

Einigung in der Heimatwehc
Vien . 25. Nov. Der Heimatschutz des Fürsten Star¬

ke mberg,  die Tiroler Heimatwehr von Dr. Steidle  und
die Wiener Heimatwehr unter Major Frey  haben nach
wehr als einjähriger Trennung beschlossen, wieder plan-
wähig zusammenzuarbeiten.

I-it einigen Lagen scharf an, oatz er öi? Liechte des Parla¬
ments verletze, wenn er vor einer lediglich beratenden Kör¬
perschaft wie der Jndienkonferenz bindende Erklärungen in
einer lebenswichtigen Frage des britischen Reichs abgeben
wolle. Zwischen dem Staatssekretär für Indien . H o a r c,
und Mac Donald soll es zu einem scharfen Zusammenstoß
gekommen sein. Mac Donald mußte zugestehen, daß er
dem Unterhaus noch vor seiner Vertagung in nächster Woche
eine Erklärung über den Stand der Jndienkonferenz abgeben
werde.

Englische Studenten für Vertragsänderung
London, 25. Nov. Die Studentenschaft der Univerftiät

C a.m bridge  veranstaltete gestern einen Erörterungsabenb
in Form englischer ParlamentSverhandlungcn . Zur Tages¬
ordnung stand der von dem englischen General Spears
vertretene Leitsatz: „Eine sofortige Aenderung
des Bersailler Berrrngs ist unmöglich,  da sie
clue schwere Gefahr für den europäischen Frie¬
den  bedeuten würde." — Der deutsche Staatssekretär a. D-
Herr v. Nheinbaben  sprach, unterstützt von einem deut¬
schen Studenten , gegen  diesen Leitsatz und stellte den an¬
deren auf: „Nicht nur als Mindestforderung Deutschlands
für seine Nationosr Unabhängigkeit und Freiheit , sondern
auch gerade im Interesse des allgemeinen Friedens ist im Zug
der kommenden internationalen Verhandlungen zu verlan¬
gen: völliges Ende der Reparationen , glei¬
ches Recht als Grundsatz des Rüstungsstands
und der nationalen Sicherheit und Aende-
rung der Ost grenzen. — Nach langer Aussprache
wurde eine Entschließung im Sinn des Leitsatzes Rhein-
babens mit 253 gegen 36 Stimmen angenommen.

Stuttgart, 25. November.

Hohe Pachtzinsen im Wirkschafksgewerbe. Allzu hohe
Pachtzinsen haben schon manchen Konkurs im Gastwirts¬
gewerbe zur Folge gehabt. Wirtschaftsminister Dr. Maier
hat deshalb angeordnet, daß bei Wirtschastserlaubnisgesuchen
genau geprüft werde, ob die Befürchtung gerechtfertigt ist,
daß sich der Antragsteller durch mangelnde Rentabilität zu
ungeordneter Vetriebsführung verleiten lassen werde. Ge¬
stützt aus tzicfe Verfügung hat der Bezirksrat Stuttgart das
Wirtschaftserlaubnisgesuch für ein Cafe in der inneren Stadt
wegen zu hoher Pacht abgelehnt. An ein anderes Konzes¬
sionsgesuch wurde die Bedingung geknüpft, daß für das
Lokal eine 25prozentige Pachtzinssenkung eintritt.

Das alle Lied. Der 21jährige Kaufmann Karl Kir-
jamer .von Stuttgart hatte ein Verhältnis mit einer
Straßendirne angeknüpft mit dem Vorsatz, sie wieder zu
einem ordentlichen Mädchen zu machen. Statt dessen lebte
das Paar in Saus und Braus , und Kirfamer veruntreute zu
dem Zweck bei der Firma , bei der er angestellt war , 15 476
Mark , dic in vier Monaten verputzt waren . Das Erweiterte
Schöffengericht verurteilte ihn zu 2 Jahren Gefängnis.

Paris , 25. Nov. Der Berichterstatter des „Petit Paristen"
iu Schanghai meldet, vorgestern seien zwischen Chinesen und
Japanern etwa 33 Kilometer westlich von Mulden neue
Kämpfe  ausgebrochen . Der Verkehr auf der Eisenbahn¬
strecke Peking — Mukden sei wegen der Truppenbewegungen
eingestellt worben. T s cha n -g sh ue l i a n g, der Statthalter
der Mandschurei, habe angekündigt, er stelle ein Heer aus
und werde g»gen die Japaner in der Mandschurei kämpfen.
Der bisherige Gegner des Generals Matschangschen, General
Tschanghaiping,  gab ebenfalls bekannt, daß auch er
gegen die Japaner Vorgehen und Tsitstkar angreifen werde.

Mukden , 25. Nov . Nach einer japanischen amtlichen
Meldung hat die japanische Schutztruppe der Tschuliuho-
Eisenbahn eine 3N Mann starke chinesische Abteilung nach
einem heftigen Gefecht gestern bei Haotstschan zurückgewor-
fen. Die Chinesen ließen 60 Tote zurück; die Verluste der
Japaner belaufen sich auf 4 Tote und 9 Verwundete.

Japanischer Schritt beim Völkerbundsrat
London, 25. Nov. Der französische Mitarbeiter des „Daily

Telegraph" meldet aus Paris , der japanische Botschafter sei
gestern abend bei Briand erschienen, um im Auftrag seiner
Regierung die Aufmerksamkeit des Völkerbundsrats auf die
Zufammenziehung chinesischer Truppen
nördlich der großen Mauer zu lenken und ihre Zurück¬
ziehung in südlicher Richtung zu fordern.

Fernsprecher Nr . 29 105 . ItthtHaNg

Der preußische Justizminister Schmidt fordert in einem
Ertast die Gerichtsbehörden, besonders die Staatsanwaltschaft
auf. durch tatkräftige Verfolgung von Strafkaten zur Be¬
friedung des politischen Lebenns und zu einer Gesundung
der Wirkschaft beizukraqen. In der hanptverbandlnng Höllen
die Vertreter der Anklage das Slaatsinleresse und das Ge¬
meinwohl in den Vordergrund zu stellen. Bei Fällen von
größerer politischer Bedeutung usw. seien besonders geeignete
Untersuchungsrichter heranzuziehen.

Wie T.-U. erfährt , werden der erste Vizepräsident des
preußischen Landtags . Dr. v. Kries (Dnat .) und der dritte
Vizepräsident Eichhofs(Dvp .) ihre Aemker niederlegen, falls
die sozialdemokratische Fraktion die Wahl des Abg. Leinert,
vormaligen Oberbürgermeisters von Hannover, an Stelle des
verstorbenen Barkels als Landtagspräsident durchsetzen wird.
Gegen Leinert liegen verschiedene Anschuldigungen vor.

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion tritt ->m 1. De¬
zember zusammen.

Den Vorsitz im Gläubigerausschust für die deutschen Aus-
landschlSden. der demnächst in Berlin Zusammentritt, wird
Albert wiggin , Vorsitzender der Chase Nationalbank in Neu-
york, führen.

Die Staatsanwaltschaft Prenzlau (Brandenburg ) hat
gegen 14 Personen des Erziehungsheims der Inneren Mission
Waldhof bei Temvlin die Eröffnung der Voruntersuchung
wegen unmenschlicher Behandlung von Zöglingen beankragk.

Als britischer Vertreter im Glänbigerausschuß wird Tiarks
vom Londoner Bankhaus Schr«̂ "- - ai « genannt.

Die australische Bundesregierung ist im Abgeordneten¬
haus in Canberra mit 32 gegen 3? Stimmen in die Minder¬
heit gekommen.

Stuttgart , 25. Nov . 430 000 RM . für Stadt¬
randsiedlungen.  Die Wiroschafts- und Bauabteilung
des Gemeinderats hat, wie die Südd . Zeitung " hört, dem
Plan zur Errichtung von Stadtrandsiedlungen für Erwerbs¬
lose zugestimmt. Die vom Reich für Stuttgart zur Ver¬
fügung gestellte Summe beträgt 430 000 RM . Das Kapital
ist mit drei Prozent zu verzinsen. Auch die Stadt Stutt¬
gart muß für diesen, vom Reichskommissar vorgeschlagenen
Plan noch erhebliche Mittel aufwenden. Man nimmt an,
daß der Hauptteil der Siedlung nach Zuffenbauseu
kommt. Es dürfen nur einheimische Baustoffe verwendet
werden. Für Stuttgart sind Holzhäuser geplant.

Leonberg, 25. Nov. 17 Nationalsozialisten st-
stiert.  17 Nationalsozialisten, die gestern auf der Straß«
Eltingen—Leonberg in Reihen mit einem Marschlied mar»
scherten, wurden von der Polizei sämtlich zur Wache ge¬
bracht. Dort wurden ihre Personalien festgestellt.

Leonberg» 25. Nov. Zwei Reichswehrsoldaten
in Schutzhast.  Zwei Reichs weh rfolda ten, die beim Heu¬
aufkauf hier waren , er,hielten bei einem der Besuchten an¬
scheinend zu viel Most vorgefetzt. Als sie sich zur Heimkehr
rüsteten und ,beim Waldhorn ihre Pferde besteigen wollten,
waren sie ihrer Glieder nicht mehr mächtig. Ein Gaul ging
durch; er wurde wieder eingefangen, aber es gelang den bei¬
den nicht, ihre Pferde zu bändigen. Die beiden Soldaten
wurden in Schutzhaft genommen und abends von ihrer
Truppe im Auto abgeholt. — Bei dieser Gelegenheit muß.

Truppenzug in - er Mandschurei entgleist
London, 25. Nov. Aus Tokio wird gemeldet, bei Mukden

Hl ein japanischer Truppenzug entgleist. Die Verluste seien
be-trsichtlich. Das Unglück soll auf eine Beschädigung des
Kahnkörpers durch chinesische Banditen zurück,Zufuhren sein,
annehmbar mit Ausnahme der Klausel über die Beschränkung
der militärischen Tätigkeit, solange 30 000 Mann chinesischer
Truppen" in Tfchintscha-u versammelt seien.

London, 25. Nov. „Times " meldet aus Peking : Der bri-
Ssche militärische Attache in Peking und ein britischer Kon-
futnrbeamter , sowie Beobachter der amerikanischenund fran-
Mrschen Botschaft sind in Tschintschau  eingetroffen.

Amerikanische Friedensfreunde für Waffenhandeisverbok
nach Ostasien

Veuyork, 25. Nov. Vertreter von 41 Friedensverstne«
in Amerika haben den Präsidenten Hoov-er ersucht, das Par¬
lament aufzufordern, daß die Verschiffung von Waffen und
Munition nach Japan und China verboten werde.

Die guten Leute haben wohl keine Ahnung, daß ein sol¬
ches Verbot zwar China, nicht aber Japan troffen würde,
das für olle Fälle mehr als reichlich gerüstet ist

Neueste Nachrichten

Neue Kämpfe in der Mandschurei
Das Matt erfahrt ferner aus Tokio, der vom Völker¬

bundsrat fe-'tiggestelire Entschließungsentw-urs sei für Japan
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so schreibt das „Leonberger Tagblatt ", ein offenes Wort >
gesagt werden. Es ist ja ganz schön, wenn man Leute be¬
wirtet ; aber man soll sie dabei nicht zu übermäßigem Trinken
verleiten. Wenn man selbst Most trinkt unÄ dem anderen
Saft gibt, dann ist es klar, daß der andere schneller betrunken
ist, wenn man ihn nötigt, mitzuhalten. Die beiden Soldaten , >
die doch sicher nichts dafür können, sehen nun wahrscheinlich !
einer Bestrafung entgegen, die ihnen nicht gerade förderlich !
ist. Und das soll doch nicht der Zweck einer Bewirtung sein.

Heilbronn, 25. Noo. Der Dank von Mussolini.
Ein hiesiger junger Student malte in seinen- Mußestunden
ein Bild von Mussolini. Die Mutter sandte es ohne Wissen
des Sohns an den italienischen Ministerpräsidenten . Als
Dank sandte dieser dem jungen Mann einen achtwöchigen
Freifahrschein auf allen italienischen Bahnen.

Kleinheppach DA. Waiblingen, 25. Noo. Bet der O rt s-
vorsteherwahl  wurde der seitherige Bürgermeister
Ritter  mit großer Stimmenmehrheit zum drittenmal ge¬
wählt.

Gmünd, 25. Nov. Die Stadt schafft zwölf
Siedler st eilen auf dem Hardt.  Erst in der
letzten Sitzung des Gemeinderats war eine Kleingartensied¬
lung auf den Hummelwiesen beschlossen worden. Ein weiterer
Plan einer Randsiedlung besteht darin , auf dem stadteigenen
Grund auf dem Hardt zwölf größere Siedlerstelle.-i zu je
einem Morgen Land zu errichten und sechs Doppelwobn-
häuser mit angebauten Kleinviehstallungen darauf zu erstel¬
len, so daß Erwerbslose und Kurzarbeiterfamilicn bis zu
sechs, sieben Köpfen sich dadurch einen Nebenerwerb verschaf¬
fen könnten. Für diesen Zweck kann Gmünd auf 30 000 bis
40 000 Mark aus Reichsmittelnrechnen, wobei für je eine
Siedlung ein Höchstbetrag von 3000 Mark ausgewendet wer¬
den soll (dabei 2500 Mk. niederverzinsliches Reimsdarlehen ).
An Mietzins werden von dem Siedler monatlich 15 Mark
verlangt werden. Die Bauarbeiten sollen sofort in Angriff
genommen werden, sobald die zwölf Interessenten für die
Siedlerstellen beisammen sind. Dann rechnet man damit , die
stchs Doppelhäuser in drei Zeitabschnitten bis gegen Juni
1932 fertigstellen zu können.

Hall, 25. November. Abschiedsfeier des Land¬
gerichts.  Am Samstag abend versammelten sich die
Richter, Staatsanwälte und Rechtsanwälte des Landgerichts-
bezirks Hall mit ihren Damen im Saal dsc „Traube " zu
einer schlichten Familienfeier anläßlich der Aufhebung des
Landgerichts. Mit dieser Schlußseier war , wie das Haller
Tagblatt berichtet, zugleich eine Abschiedsfeier zu Ehren des
im Lauf dieser Woche nach Ulm wegziehenden Landgerichts¬
präsidenten Majer  und seiner Familie verbunden.

Niederrimbach DA. Mergentheim, 25. Nov. Rohe  Tat.
Nach reichlichem Bieigermß in einem Wirtshaus beschlossen
mehrere Burschen, dem 34jährigen Balbach von hier auf hem
Hotzmvog aufzulauern, um ihn zu schlagen. Besonders drei
der Rauflustigen haben Balbach dann so mißhandelt, daß
ihm die SchWeldecke eingeschlagen wurde. Der Ueberfallsne
WUrde ins Krankenhaus nach Creglingen gebracht.

Nürtingen, 25. Nov. Ueberfall.  Dienstag früh wurde
skr junger Mann von Bennhausen, als er mit. seinem Fcchr-
vckd zwischen Wolfschlugen und Oberensingen fuhr , auf
ersterer Markung von zwei Unbekannten überfallen und vom
Fahrrad geworfen. Als der Ueberfallene aus einer Schreck¬
pistole einen Schuß abgab, flohen die Täter querfeldein und
entkamen unerkannt.

Möglingen OA. Ludwigsburg, 25. Nov. Dasbegehrte
Zuckerrübenkraut.  Ein hiesiger Landwirt hatte auf
seinem Acker Zuckerrübenkraut liegen. Als er es am Montag
heimholen wollte, war das Kraut verschwunden. Ein Land¬
wirt von Asperg hatte einen mit zwei Pferden bespannten
Wagen voll solcher Zuckeirübenblättsr geholt, weil diese für
eine ergiebigere Milcherzeugung sehr vorteilhaft sind. Die
Wagen- und Pferdespuren verrieten ihn. und der Landwirt
von Asperg sieht jetzt seiner Bestrafung entgegen.

Großküchen, OA. Nereshsim , 25. Nov. Ein Zeichen
der Zeit.  Am Montag sollte in Niecheim, Gde. Groß¬
küchen, eine Zwangsversteigerung stetrsinden. Drei Stück
Jungvieh waren dem Verkauf ausgesetzt. Es halte sich aber
kein einziger Verkäufer eingeftmdsn. Somit musste der Ge¬
richtsvollzieher ohne Erfolg abzieben.

Wangen i. A., 25. Nov. Reichsiaasabg . Farny
verunglückt.  Im Freschengebiet ist am Sonntag eine
Jagdgesellschaftmit dem Auto verunglückt. Auf der Rückfahrt

Zaust über Vanzig
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16. Fortsetzung.

„Jetzt mutz ich erst ein Bad nehmen und ein anderes
Gewand anziehen . Eher kann ich niemand unter die Au¬
gen treten ."

Er sah sich suchend um und sagte dann ein wenig
stockend:

„Wo ist Antje ?"
Jetzt war das Verlegensein an Frau Katharina . Sie

machtesich an ihrem Schlüsselbund zu schaffen und senkte
den Kopf.

Dann sagte sie zögernd — fast ein wenig ängstlich:
„Antje ist seit gestern nimmer aufzufinden ."
Klaus Veldeke starrte sie an.
So , als hätte er nicht recht verstanden.
„Nicht aufzufinden ? Beim heiligen Michael, Frau

Mutter , wie soll ich das verstehen?"
Frau Katharina nickte und rang die Hände . Dann

sagte sie weinerlich:
„Alles haben wir schon abgesucht und durchforscht nach

ihr ! Als sie gestern morgen nimmer zum Frühstück herun¬
terkam, schickte ich die Berbe , um sie zu wecken, aber die
kam wieder und vermeldete , daß das Zimmer leer sei und
das Bett der Jungfrau noch unberührt . Wir konnten es
uns nimmer erklären und meinten , sie ser vielleicht im
Artushos , um dort die Verwundeten zu pflegen. Ich schickte
die Magd hierhin und dorthin , aber niemand hatte eine
Spur von ihr gesehen."

Klaus Veldekes Atem ging in heitzen und kurzen
Stützen.

„Und das sagt Ihr mir jetzt erst, Frau Mutter ? Wo
ich in aller Ruhe hier am Tisch gesessen und meinen Hunger
gestillt , als wäre nichts geschehen? Hat denn keiner eine

Nochmals: Staatsfinavzen
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
In der Mittwoch-Morgennummer des Stuttgarter Neuen

Tagblatts greift ein Beamter in Ausführungen über dis
Beamtengehaltskürzungen nach der seelischen Seite den
Finanzminister mit einer Reihe von sachlich nicht begründe¬
ten Behauptungen an:

1. Es wird behauptet, die württ . Beamten seien nach¬
weislich am schlechtesten im ganzen Reich gestellt. Das ist
nicht wahr . Zur Widerlegung sei nur darauf hingewiesen,
daß in Baden dieselben Gehaltskürzungsbestiminungen gelten
wie in Württemberg , dort aber schon vom 1. Just d. I . ab;
folglich ist die Kürzung im laufenden Jahr um 50 Prozent
höher. Auch in Hessen ist die Gesamtkür̂ -ung der Beamten¬
de,züge infolge Uebeigangs zur Nachzahlung der Gehälter
erheblich höher als in Württemberg.

2. Die Beschlüsse über Gehaltskürzung beruhen auf Ent¬
schließungen des Slaaksministerwms . nicht auf einem Diktat
des Ainanzmirusters. Der Herr Staatspräsioent hat bei Be¬
kanntgabe der Gehaltskürzung nach der Ersten württ . Not¬
verordnung schon vor Monatsschluß ausgesprochen, daß da¬
mit das Ende der Gehaltskürzungen nicht erreicht sein werde.

von der Alpe Latoren gegen Mktorsberg stürzte das vom
Jagdpächter , Reichstagsabg . Hauptmann a. D. Oskar
F a rny aus Dürren , OA. Leutkirch, gelenkte Auto etwa
25 Meter über einem steilen Hang ab und blieb an einer
Buche hängen. Farny selbst, sowie Jagdpächter Otto Hölz
aus Wangen wurden schwer verletzt, während die beiden
Jagdaufseher mit leichteren Verletzungen davonkamen. Die
beiden Schwerverletzten wurden nach dem Spital in Feld¬
kirch übergeführt . Das Auto ist schwer beschädigt. Farny ist
Abgeordneter des Zentrums.

Alm, 25. Nov. Dieneue StraßeUlm — Dieten-
heim.  Gestern wurde die neue Straße Ulm—Dietenheim
befahren und besichtigt. Die neue Straße , die als Notstands - j
arbeit ausschließlich mit Handbetrieb gebaut wurde, führt !
auf direktem Weg von Dietenheim nach Ulm. In das Projekt
einbezogen wurde der Uferbau bei Dietenheim, Das Projekt
kostet zusammen 1 Million Mark. D. " D. ^ ,

Tuttlingen , 25. Nov. Anstellung eines Kran¬
ke  n h u u s a r z t e s. In der letzten Bezirksratssitzung wurde
die Anstellung eines hauptamtlich selbständigen Facharztes
für innere Krankheiten mit Sprechstunden im Krankenhaus
beschlossen. Die Stelle soll sofort zur Bewerbuna ausgeschrie¬
ben werden. Die endgültige Anstellung wird voraussichtlich
in einer Mitte Januar stattfindendcnn Amtsoersammlung
erfolgen.

Beuron , 25. Nov. Subdiakonatsweihe.  Am
letzten Sonntag weilte Bischof Dr, Sproll von Rottenburg
hier, um an drei Fratres die Subdiakonatsrveihe zu spenden.
Nachmittags machte der Bischof einen Besuch in der Pfar¬
rei Jrvendorf.

Bon der bayerischen Grenze, 25. Nov . Kleine Chro¬
nik . In der Nähe von Donauwörth wurde die Leiche des
52 I . a. verheirateten Bierbrauers Franz Höhe  aus Neu-
Ulm, der vor längerer Zeit in der Dunkelheit beim Passieren
des Illerkanalwegs ausglitt und ins Wasser gestürzt war,
geborgen. — Die 47 I . a. Schuhmacherswitwe Margarete
Wölfle  in Anried bei Dinkelscherben hat sich in ihrem
Anwesen erhängt . Sie war seit dem Tod ihres Mannes im
Frühjahr schwermütig; auch wirtschaftliche Sorgen haben
Len Anlaß zu der Tat gegeben. — Die 17jährige Dienstmagd
Maria Harlinger  kehrte von einem Besuch ihrer Eltern
in Steinheim zu Fuß nach Fristingen zurück, wobei sie oen
abgelegenen Weg über das Nied benützte. Unweit der Stein-
heimer Donaubrücke wurde sie von einem Mann überfallen,
der sie in den Wald zog und zu vergewaltigen suchte. Als
ihm dies nicht gelang, schleppte der Unmensch das wehrlose
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und württ. Beamtenschaft
Genau dasselbe hat der württ . Finanzminister jetzt" getan,
angesichts der sich verschlimmernden Finanzlage und de« un¬
begreiflichen Agitation des Württ . VeamtenbuNds, der in
voller Verkennung der wirklichen Lage Aufhebung der be¬
bestehenden Gehaltskürzung fordert!

3. Wie soll nach der Ansicht des Einsenders das Gleich¬
gewicht zwischen Ausgabe und Einnahme hergestellt wer-
den? Soll das württ . Staatsministerinm etwa die Einskel-
wnq der Zahlungen aufs Spiel setzen? Eine solch gefährliche
Polmk hat es allerdings bis jetzt nicht mitgemacht; dis
Verantwortung dafür muß insbesondere der Finanzminister
entschieden wblehnen. Die Aeußerung-en über kommende
weitere Gehaltskürzungen stehen auf der festen Grundlage,
daß ohne solche Maßnahmen die ungeheuren Fehlbeträge
nicht mehr gedeckt werden können. Mit Steuererhöhungen
allein können Fehlbeträge in diesem Ausmaß nicht beseitigt
werden. Bleiben diese Fehlbeträge aber bestehen, so ist der
Skaalsbankerokt eine Fraae naher Zeit. Die Beamtenschaft
wird dann erst recht den Finanzminister zur Verantwortungziehen.

Mädchen zur nahen Donau und stieß es hinein, nachdem er
ihm das Taschengeld abgenommen hatte. Zum Glück ist die
Donau zur Zeit sehr seicht, so daß das Mädchen nach ver¬
zweifelten Anstrengungen das Ufer erreichen konnte. Durch¬
näßt kam es zu seinen Eltern heim, wo es nun krank dar¬
niederliegt. Nach dem Täter wird gefahndet — In Hoch¬
wang ist das Anwesen des Landwirts Taver Dilger, be¬
stehend aus Wohnhaus , Stadel und Stallung , vollständig
abgebrannt . Auch die nahe Kirche war in Gefahr.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 26. November 1931.

Spare ! Notverordnend ruft 's der Vater Staat,
Kaufe!  schrei'n Erzeuger desparat.
Spende! fleht die Armut — auf zur Tat!
Sagt , wer ist der siebenmal Gescheite,
der im Wirrwarr rechten Weg erstreite?

*

Frohsinn
Frohsinn ist eine der köstlichsten Gaben , die uns eine

gütige Fee in die Wiege legt . Aber leider geht sie recht
sparsam damit um. Sollte man sich nicht zu einem frohen
Gemüt erziehen können?

Zu allem kann man sich erziehen, wenn nur der Wille
dazu da ist. Der Wille ist es, der den meisten Menschen
dazu fehlt , der Wunsch ist oft genug vorhanden . „Hab
Sonne im Herzen, ob's stürmt oder schneit", Flaischlens
Vers hat man fast bis zum Ueberdruß gelesen. Usberall
prangt er uns entgegen, auf Postkarten , als Spruch , ein¬
gerahmt , ja sogar als Reklame für alle möglichen und un¬
möglichen Dinge . Also mutz der Vers doch beliebt , der
Wunsch nach einem frohen Gemüt vorhanden sein. Gerade
die Frauen müßten sich üben , Frohsinn in ihr Heim n. ihre
Familie zu tragen . Bald werden sie merken, datz sie etwas
zu verschenken haben , das reiche Früchte trügt , das ihre
Umgebung u. alle, die mit ihnen zu tun haben , zufrieden
macht. Nimmt der Mann ein frohes Wort mit ans den
Weg, das Kind mit in die Schule, werden sie gewappnet
gegen manchen kleinen Aerger sein. Kindertrünen , Kum¬
mer im Kindergemüt , sei es wegen eines Zankes mit einer
Lieblingsfreundin , wegen eines Mißverständnisses mit der
Lehrerin , sind auch für die Mutter etwas Erschütterndes.
„Sei froh", sagen wir dem Kinde , „sieh, die Welt ist so
so schön, für jeden hat sie neben dem Traurigen auch etwas
Lustiges ." Der Mann hat Berufssorgen . Er kann nicht
damit fertig werden und bringt sie mit nach Hause, um
sich auszusprechen. Schon die Teilnahme erleichtert , wieviel
mehr noch ein vernünftiges Wort . Die Wolken klären sich,
die böse Falte verschwindet.

Auch in den gegenseitigen Verhältnis des Arbeitgebers
zu seinem Angestellten müßte der Frohsinn manchen

Ahnung , wo sie sein kann ? Sollt ' ihr gar ein Leides zu-
gestotzen sein in dieser wilden Zeit ?"

Frau Katharina legte den Kopf aus die Seite und
dachte dach.

„Der Bertie meint , sie habe sich so gegrämt , weil du
nimmer heimgekommen. Und sei wohl ausgezogen, dich zu
suchen, wie viele Frauen hier aus der Stadt getan , die
ihre Liebsten hier vermissen."

Klaus Veldeke preßte die Hände gegen die Stirn und
rührte sich nicht.

Dann sagte er leise:
„Mich ist sie nimmer suchen gegangen , Frau Mutter,

denn sie war mir gram , weil ich sie einst verpfändet , wie
sie sagt. Aber nach Leba wird sie sein, weil all ihr Denken
und Trachten nur immer nach der Heimat stand. Und sie
hat mich oft gebeten , sie wieder heimzulassen nach Leba ."

Frau Katharina nickte.
„Das meine ich auch, Klaus . Denn auch ich bat sie

schon einmal darum . Nur weiß ich nimmer , wie sie so heim¬
lich auf und davon gehen konnte in diesen wilden Zeiten,
wo alle Straßen voll Unsicherheit."

Klaus Veldeke reckte sich , griff nach seinem zerbeul¬
ten Helm und atmete schwer.

So mutz ich ihr nach. Damit ich sie schützen kann vor
aller Unbill . Sie ist ja fast noch ein Kind und kennt nim¬
mer die Gefahren . O Gott , wie weit wird sie gekommen
sein, zu Futz und so allein?

Bestellet mir flugs ein Bad , Frau Mutter , und lasset
mir saubere Kleider bringen . Ich reite noch diesen Abend
gen Leba ."

Sie sah ihn entsetzt an.
„Wo die Polen wimmeln um die Stadt ? Wo du ihren

Häschern eben erst entronnen bist? Wo alles so unsicher ist
und voll Todesgefahr an jedem Weg und Steg ?"

„Just darum , Frau Mutter . Weil ich doch die Jung¬
frau Vorcke nimmer allein lassen kann in all dem Graus ."

Frau Katharina wiegte zweifelnd den Kopf.
„Und wenn sie nun nimmer auf dem Wege nach Leba

ist?"
Er preßte die Lippen zusammen.

„Dann Gnade uns Gott , Frau Mutter ! Denn wir
haben die Verantwortung gehabt für ihr junges Leben!"

Mit harten Schritten ging er aus der Tür.

Es war eine Stunde später . Klaus Veldeke stand neu-
gerüstet in seiner Kammer . Noch einmal prüfte er Schwert
und Gurtmesser. Dann schnallte er den Helm fest. Denn er
wußte , datz jeder Ritt außerhalb der Tore Danzigs ein
Todesritt war . Weil überall die Polen schwärmten. Aber

> was schierte das ihn.
Barmherziger Gott ! War nicht in allem dem Graus

und Wirrwarr das Mädchen da draußen ? Ohne Schutz —
ohne Waffen — ohne Geleit?

Der Schweiß trat ihm auf die Stirn und seine Hände
zitterten , als er die Schnallen schloß.

Wie wollte sie nur den Weg zurückfinden nach Leba
durch all den wilden und dunklen Wald ? Konnte man
nicht irre werden bei dem Gedanken, sie so mutterseelen¬
allein zu wissen, in dieser Zeit ? O, heiliger Gott , wie mutzte
sie getroffen sein in ihrer Seele tiefstem Stolz , datz sie so
bei Nacht geflohen war aus seinem Haus!

Und er hatte es verschuldet — er ganz allein!
Durch sein unseliges Tun damals im Herbst.
Nun war sie verloren für alle Zeit!
Denn , wenn auch ihre Hände ineinandergelegt wur¬

den und sie seinen Namen führen mutzte übers Jahr —
ihre Seele war ihm entglitten für alle Zeit.

Durch seine Schuld — durch seine Schuld ! Denn hätte
ihr junges reines Herz nicht erst so großes reines Vertrauen
gehabt zu ihm.

War sie nicht mit aller ihrer Not gekommen zu ihm.
wo sich doch niemand sonst kümmerte um den wortkargen
Klaus Veldeke hier ? O, wie war seine Seele da weit gewor¬
den und licht und voll Sonne!

(Fortsetzung folgt .)

(* Dieser mit so großer Spannung gelesene Roman ist nun
auch in Buchform erschienen und zu 5 Mark , schön in rot Leinen
gebunden , in der Buchhandlung Z a i s e r - Nagold vorrätig -.
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Aerger überbrücken. Es ist sogar klug und egoistisch, sich
fröhliches Personal zu erhalten . Wieviel lieber und besser
wird eine Arbeit geleistet, wenn sie gern getan wird , und
wenn der Mensch zufrieden ist. Der ehrliche Mensch ist da¬
rin wie ein Kind , das in den ersten Schuljahren nur für
sie Lehrerin lernt , er arbeitet für den Auftraggeber . Also
die Früchte dieser Arbeitsleistung ernten die Arbeitgeber.

Es bedarf ihrerseits einer kleinen Mühe : Sich selbst
erziehen, sein Ich nicht vernachlässigen. Wir treiben so viel
Körperkultur , sollten wir nicht auch versuchen, unseren
inneren Menschen zu pflegen ? Probieren wir es einmal,
es ist wirklich lohnend.

Dienstnachrichten.
Der Herr Staatspräsident hat eine Lehrstelle an der

katholischen Volksschule in Rohrdorf  OA . Horb dem
Lehrer Ed . Moosbrucker in Salach OA. Göppingen über¬
tragen.

Die Ministerialabteilung für Bezirks- und Körper-
jchaftsverwaltung hat die Wiederwahl des Bürgermeisters
Josef Schorp in Vieringen , OA. Horb , zum Ortsvorsteher
Vieser Gemeinde bestätigt.

Die Bewerber um die erledigte Studiendirektorstelle
(Gr . 4a der Bes.-Ordnung ) an dem Realprogymnasium
und der Realschule in Calw  haben sich binnen 10 Tagen
bei der Ministerialabteilung für die höheren Schulen zumelden.

Um die Gemeinderatsrvahl i« Nagold
Die Gemeinderatswahl rückt in greifbare Nähe und

es müßte eigentümlich sein, wenn wir Nagolder als bei den
Gemeinderatswahlen in den Jahren 192.1 und 1928 er¬
probte und zähe Kämpfer , die in ganz Württemberg eine
gewisse „Berühmtheit " erlangten , mit einemmal diesem
Ereignis ganz teilnahmslos entgegenschauen würden . Aber
Heuer ist gar kein Vergleich mit den früheren Jahren zu
ziehen, denn bis jetzt wickelte sich alles noch im kleinen be¬
rufenen Kreise, mit Ausnahme der üblichen Biertischsitzun¬
gen ab . Viel wurde schon vor Wochen gemunkelt , aber alles
war falsch. Heute kann man schon eher ein kleines Bild
geben von der Art , wie die heurige Wahldurchführung
gedacht. Allem Anschein nach werden 3 Wahlvorschläge
(40 Kandidaten !) eingereicht : 1. Bürgerpartei -Landw . Orts-
verein — Deutsche Volkspartei ; 2. NSDAP , (diese beiden
Wahlvorschläge liegen bereits vor) ; 3. ein parteiloser bür¬
gerlicher Wahlvorschlag unter der Führung eines bisheri¬
gen dem. Gemeinderates : 4. SPD . und 5. KPD . Inwieweit
Listenverbindungen eingegangen werden, läßt sich heute
noch nicht sagen.

Wieder einmal etwas anderes
Musik aus der Luft , Aetherwellenmusik, die geniale

Erfindung des genialen russischen Professors Theremin,
wird demnächst auch hier zu hören sein. Es ist gelungen,
den besten Interpreten und unübertrefflichen Virtuosen
K r i st y T s cha r i ko f f für ein Aetherwellenmusik-Konzert
zu gewinnen unter Mitwirkung zweier ausgezeichneter
junger Künstlerinnen , Käthe Back,  Violine und Iula
Kaufmann,  Klavier . Die interessante Veranstaltung
findet am Montag abend im Löwensaal statt.

Altensteig , 26. Nov. Die Wahlvorschläge zur Gemeindc-
ratswahl in Altensteig liegen nun vor . Es sind nicht weni¬
ger als sieben recht poetisch lautende Vorschläge eingegan-
gangen und zwar Wahlvorschlag 1 „Gemeinnutz vor Eigen¬
nutz" und 2 „Mittelstand ", beide von der Nationalsoz . Ar¬
beiterpartei Deutschlands ; Wahlvorschlag 3 „Das arbei¬
tende Volk", gemeinsam vom evang . Arbeiterverein und
der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands ; 4. Wahl¬
vorschlag „Kommunistische Partei " ; 5. Wahlvorschlag
„Christlicher Volksdienst" ; 6. Wahlvorschlag „Gemeinde-
wohl " und 7. „Eemeindeinteresse " , beide vom Gewerbevcr-
ein Altensteig . — Insgesamt sind 39 Kandidaten ausge¬
stellt.

Calw , 26. Nov. Konkurs , lieber die Firma Paul
Räuchle,  Inhaber Paul Räuchle, Kaufmann hier , wurde
gestern unter Ablehnung eines Vergleichsverfahrens das
Konkursverfahren eröffnet . — Räuchle hatte seinerzeit
das Geschäft des ch Kaufmanns Steudle übernommen und
großzügig ausgebaut . Nun ist es den Zeitverhältnissen zum
Opfer gefallen.

Baisingen , 23. Nov. „Sau "-dusel Lezw. Weidmannsheil.
Am Samstag abend kam der hiesige Jagdpächter Baisch-
Böblingen auf 8 Wildschweine. Eine Bache mit ca. 130
Pfund blieb im Feuer , ein starker Keiler wurde angekratzt,
jedoch scheinbar nicht weidwund und der dritte Schwarz¬
kittel konnte sich unbejchossen in Sicherheit bringen . Das
Schwarzwild wechselte in Richtung Jselshausen , konnte aber
nicht mehr festgemacht werden.

Horb, 26. Nov. 2tti Millionen für den Umbau des
Bahnhofs Eutingen . Notstandsarbeiten in beträchtlichem
Ausmaß werden im Gebiet zwischen Rottweil und Eutingen
ausgeführt . Es handelt sich um verschiedene Bauten , und
zwar bei Oberndorf , um Arbeiten auf der Strecke Fischin¬
gen—Sulz , um Vauarbeiten zur Erweiterung des Bahn¬
hofs Rottweil usw. Von besonderer Wichtigkeit ist die Durch¬
führung des Bahnhofumbaues in Eutingen . Hier kommt
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allein ein Bauaufwand von 2,5 Millionen Mark in Frage.
Für die Notstandsarbeiten dieses Winters ist es sehr wert¬
voll, daß die Umbautätigkeit in Eutingen unverzüglich wei¬
tergeführt und zum Abschluß gebracht werden soll.

Dornstetten , 26. Nov. Zu dem Unfall Maier wird noch
mitgeteilt : Maier ist 31 Jahre alt und saß auf einem leeren

Die Besteuerung!

Lastauto . Beim Sturz vom Lastauto ist ihm ein aus der
Straße liegenden Nagel (Drahtstift ) in den Rücken einge¬
drungen.

Conweiler , 23. Nov. Brandfall . Heute früh gegen L3
Uhr brannte das an der Mittelgasse gelegene ältere Dop¬
pelwohnhaus des Friedrich Rentschler  und Wilhelm
Bischer,  Schindelmacher , bis auf den Grund nieder . Das
Feuer griff mit großer Schnelligkeit um sich, so daß von
dem Mobiliar nichts gerettet werden konnte. Der Bewoh¬
ner Wilhelm Bischer konnte sich nur noch durch das Fen¬
ster retten . Brandursache bis jetzt unbekannt.

Sendefolge der MMMer Rundfunk AG.
Freitag , 27. November:

6.1.-: Zeitangabe , Wetterbericht , iSymnasli !. 7.10: Wetterbericht . 10.00:
Cchallplalten . 10.45: FunkwerbunsskonzerL . 11.0Y- -11.1Z: Nachrichten . 12.00:
Wetterbericht . 12.0.1: Funkweröungskonzert . 12.3.): Schallplattenkonzert . 12.').):
Nanener Zeitzeichen. 13.00: Schallplattenkonzert . 13.30: Nachrichten, Wetter¬
bericht, Schallplattenkonzert . 14.30—13.00: Englischer Sprachunterricht für Fort¬
geschrittene . 16.00: Frauen der Arbeit . 17.05: Konzert . 18.30: Zeitangabe,
^andwirtschastsnachrichlen . 18.40: Bortray : , .Die biologischen VoransseHunyen
der Berufswahl ". 19.05: Aerztevortray : Die Erziehung des Kindes zur geistigen
Gesundheit . 19.30: Zeitangabe , Wetterbericht . 19.45: Musikalische Grund-
begriffe . Ihr Wesen und ihre Bedeutung . 20.15: Manon , Oper von Masse,ist.
2 00: Deutsche Humoristen . 22.20- Wetterbericht , Nachrichten, Sportuorbericht»^- .15—25.30: Tanzmusik

er Konsumvereine A
Stuttgart » 23. Nov. Zu Beginn der heutigen Sitzung j

des Steuerausschusses des Landtags gedachte der Abg. Bock !
(Z.) mit anerkennenden Worten des verstorbenen Vorsitzen¬
den Hermann Hill er (BB .) An seiner Stelle wurde Dr.
Wider (BP .) zum Vorsitzenden gewählt. Zur Beratung
stand ein Antrag Dr. Wider (BP .) und Genossen betr. Be -
steuerung der Konsumvereine.  Namentlich soll
nach Ziffer 6 des Antrags die unberechtigte Gleichstellung
der Kapitalgesellschaftenmit dem selbständigen verantwort¬
lichen Unternehmer im Gewerbesteuerrahmengesetz dadurch
wieder beseitigt werden, daß dort der persönliche Arbeits¬
verdienst, ähnlich wie im Württ . Gewerbesteuergesetz, bei
Berechnung des steuerbaren Gewerbeertrags ausgeschieden
wird . Bei Begründung des Antrags wurde besonders auf
eine Schrift des Mittelstandsbunds für Handel und Gewerbe:
„Die Wahrheit über die steuerpol-itische Drangsalierung " der
Konsumvereine Bezug genommen.

Ein soz. Redner wandte sich gegen den Antrag und be¬
gründete die Gegeneingabe des Verbands württ . Konsum¬
vereine, der zur Zeit 57 Genossenschaften umfaßt . Die So¬
zialdemokratie beantragt , eine vergleichende Steuerstatistik
über dis Leistungen der Konsumgenossenschaften im Verhält¬
nis zu dem gleichartigen Privathandel (Kolonialwarenhanüel)
und Gewerbe vorzulegen. Berichterstatter Scheffolü (Z .)
äußerte Bedenken gegen die Herausnahme der Konsumver¬
eine aus den steuerlichen Bsfreiungsbestimmungen.

Finanzminister Dr. Dehlinger  betonte , daß eine ver¬
gleichende Steuerstatistik nur vom Landesfinanzamt
geliefert werden könne. Anträge im Reichsrat könne die
württ . Regierung nicht stellen, solange die Notverordnungen
des Reichs in Kraft stehen. Uebrigens habe die Regierung
zum Antrag Dr. Wider noch nicht Stellung nehmen können.
Das Gewerbesteuerrahmengesetzwerde voraussichtlich erst aus
1. April 1933 in Kraft treten ; es werde sich n i cht e m p-
fehlen,  vorher noch eine Aenderung des württ . Gewerbe-
steuergejetzes vorzunshmen.

Ein Redner der DBp. begründete folgenden Antrag Dr.
B u rger und Dr. Wider:  das Staatsministerium zu
ersuchen, die Reichsregierung zu veranlassen, raschmöglichst
die Steuerbevorrechtigung der Konsum¬
genossenschaften in den verschiedenen
Reichssteuergesetzen aufzubeben.  Ein Redner
des Zentrums lehnt aus Gründen der steuerlichen Gerechtig¬
keit eine Sonderbehandlung der Konsumvereine ab und stellt
den Antrag , den Antrag Dr. Wider und Gen. dem Staats-
Ministerium als Material in dem Sinn zu überweisen, daß
ohne Rücksicht auf die Rechtsform Unternehmen, welche sich
am allgemeinen Wirtschaftsleben — an Handel und Berkehr
— beteiligen, auch bei der Veranlagung zur
Steuer gleich behandelt und nach Maßgabe
des Betriebs umfangs  h e r a n g e z o g e n werden.
Abg. Roth (Dem .) beantragt , die Beratung des Antrags
Dr . W-der und Gen. bis auf weiteres zMv erlagen.  Dem¬
gegenüber will Abg. Bausch (CH .VD.) das Staatsminvi
s ênum ersuchen, 1. dem Landtag ein auf amtlichem statist̂ '
schein Material beruhendes Gutachten  vorzulegen über:
me steuerliche Behandlung der Konsumgenossenschaften:in
Reichs-, Landes - und Gcmeindesteuerrecht, wobei insbeson¬
dere dis Frage geklärt werden soll, ob die Konsumc-enosssn»
schäften gegenüber den zum Mittelstand gehörigen Betrieben
1 tteien Handels und Gewerbes steuerlich bevorzugt sind,
2. .Alte sich dies bestätigen, unverzüglich Maßnahmen vor-
zuschlagen, durch welche die steuerrechtliche Gleich-
stellung  der Konsumgenossenschaften mit dem Mittelstandund seinen Betrieben bewirkt werden kann.

Bei der Abstimmung wird der Antrag Winker (Soz.), den
Antrag Dr. Wider und Gen. durch die Erklärung der Re¬
gierung für erledigt zu erklären, abgelehnt. Auch sämtliche
Anträge , die oben ausgeführt sind, verfielen der Ablehnung.
Nur Zisf. 6 des Antrags Wider wurde einstimmig an¬
genommen.

Ein neuer Feldzug gegen die NSDAP.
Haussuchungen bei der hessischen NSDAP . §

Darmstadt , 26. Nov. Auf* Veranlassung des Ober - I
reichsanwalt fanden in Hessen gestern Haussuchungen bei j
nationalsozialistischen Führern statt , so im Darmstädter f
„Braunen Haus ", der hessischen Gaugeschäftsstelle, ferner !
in den Wohnungen der Sturmführer Hauptmann a. D. !
Wassung, des Eerichtsassessors Dr . Best, Amtsanwalt in i
Alzey, bei dem Landwirt Dr . Wagner , Voschheimer Hos, >
bei Dr . Schäfer, Vuerstadt und bei Kapitänleutnant a. D. l
o. Davidsohn . Die Haussuchungen erfolgten wegen des ,
dringenden Verdachtes der Vorbereitung zum Hochverrat
unter Leitung der NSDAP . Gau Hessen. Die Haussuchun¬
gen sind seit 41L Uhr mittags im Gange . Vor heute ist
kaum ein Ergebnis der Durchsicht des Materials zu erwar¬ten . >

Zu den Haussuchungen bei den hessischen uationatsozia - §
listischen Führern wird weiter gemeldet : Heute abend er- l
schienen vor dem „Braunen Haus " in Darmstadt etwa 40
Kriminalbeamte , zum Teil von auswärts . Sie umstellten
das Erich Nost-Haus und riegelten es nach allen Seiten
ab, worauf dann eine eingehende Untersuchung aller Be¬
hältnisse im ganzen Hause vorgenommen wurden.

Von nationalsozialistischer Seite wird erklärt , daß der
Polizei auch nicht die geringste Bestätigung für den ge¬
äußerten Verdacht in die Hände gefallen sein könne. Be¬
schlagnahmen seien nicht erfolgt . Man vermute , daß der
Hintergrund der Aktion auf eine Denunziation zurückzu- !
führen sei. Die Nationalsozialisten dulden innerhalb ihrer !
Führung keinerlei hochverräterischen Bestrebungen !

Material über die NSDAP , dem Oberreichsanwalt
zugeleitet.

Berlin , 26. Nov. Wie dem Nachrichtenbüro des VDZ.
mitgeteilt wird , haben das preußische und das hessische In¬
nenministerium dem Oberreichsanwalt ein Dokument und
Beweisangaben über seine Echtheit zugeleitet , das von
führenden Kreisen der NSDAP , in Hessen aufgestellt wor¬
den sein soll. Nach den Vorermittlungen wird die Ent¬
stehungsgeschichte des Dokuments dahin erläutert , das mitte
Dezember eine geheime Besprechung auf dem Bochheimer
Hof bei Lampertheim (Hessen) stattgefunden habe, an der
die nationalsozialistischen Führer und jetzigen hessischen
Landtagsabgeordneten Hauptmann a. D. Mästung , Ee-
richtsassessor Dr . Best, der Gaufachberater für Landwirt¬
schaft Dr . Wagner , der Wirtschaftsreferent Dr . Schäfer,
Kapitänleutnant a. D. von Davidsohn und der Privarsekrc-
tär des Gauleiters von Hessen Stavinoga teilgenommen
hätten.

Es sei ermittelt , daß . wie vergleichende Schriftproben
ergaben , der Eerichtsassestor Dr . Best das Dokument auf¬
gesetzt habe. Gegen Best dürfte der jetzige hessische Innen¬
minister Leuschner die Amtssuspension zu erwirken ver¬
suchen. Das Dokument sei benannt als Entwurf der ersten
Bekanntmachung unserer Führung nach dem Wegfall der
seitherigen obersten Staatsbehörden und nach Ileberwin-
dung der Kommune (Kommunisten , Marxisten usw. Die Re¬
daktion) in einem für einheitliche Verwaltung geeignetenGebiet ."
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Einspruch gegen eine Wiesbadener Uraufführung.

Berlin , 26 . Nov . Gegen die für den 29 . November vor¬
gesehene Uraufführung „ Was weiß Korinek ? " von Rudolf
Roberts hat der Rechtsbeistand von Max Sklarek be ; der
Intendantur des Staatstheaters Einspruch erhoben . Hie¬
rin hat er die Einstellung der Proben verlangt . Das Staats¬
theater wird das Stück , das die Affäre Sklarek behandeln
soll , trotzdem aufführen.

Eihenaeblieben . stm preußischen Landtag war von der
bemschnationalen Fraktion eine Anfrage eingebracht che'- '
den . ob die Negierung es billige , daß auf dem Genotzen-
schaftÄaa in Swinsmünde der damalige Präsident der Preu¬
ßischen Genossenschaftsbanken (Preußenkasse ) und fetzige Ei-
nanzminister Klepper (Soz .) sitzen geblieben sei, als sico
die Versammluno zu Ehren des erscheinenden GeneralfeG-
marschalls v , Mackensen  von den Sitzen erhob . Die
Regierung beantwortete die Anfrage mit 3 a.

Hirsch tötet Treiber . Ein eigenartiger Jagdunfall ereig¬
nete sich bei einer Treibjagd auf einem dem Hemog von Ra-
tibor gehörenden Jaadgelände in Llberschlesien . Als die Trei¬
ber ein ? Kette geschlossen hatten , wurde darin nn kräftiger
Hirsch sesigestsllt . der geaen d>e Treiberkeite stürmie . Das
Tier wandte sich gegen einen Treiber « ich kreß ihm das Ge¬
rn erb durck das reckte A " ge in den Kam , G d ' ? d' e S ^ 'tze
des G - '" eshs am Hrntrrkopf hsrau - lrar . Der Treiber war

sofort tot.

Handel und Vei *kehv
Reichsbanlausweis vom 23. November

Weitere Abnahme der Golddeckung

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 23. November 1931
hat sich in der dritten Novemberwoche die gesamte Kapital¬
anlage  der Bank in Wechseln und Schecks, Lombards und
Effekten um 120,8 auf 3876,9 Will . NM . verringert . Die Be¬
stände an Handelswechseln und -Schecks haben um 126,4 auf
8655,0 Will . NM . abgenommen , die Lombardbestände um 5,6 auf
119,0 Will . NM . zugenommen . Der Umlauf an Reichs-
banknoten  hat sich-um 176,3 auf 4277,2 Mill . NM ., derjenige
an Rentenbankscheinen  um 4-9 auf 408,6 Mill . NM . ver¬
ringert . Die fremden Gelder  zeigen mit 424,4 Mill . NM.
eine Zunahme um 17,6 Mill . NM . Die Goldbestände  haben
um 29,4 auf 1998,6 Mill . NM . abgenommen , die Bestände an
deckungsfähigen Devisen  haben um 15,7 auf 167,5 Mill,
zugsnommen . Die Deckung der Noten  durch Gold und
deckungsfähigen Devisen beträgt 27,5 gegen 26,7 Prozent in der
Vorwoche.

! Sitzung des Verwaltunqsrais der Reichsbahn
Auslragsveraebung — Welkerer Verlust von 638 Mill.

Der Verwalnmgsrat der Deustchen Neichsbahngescllschaft tat
über dir Verwendung der steurrfrien R e i ch s b a h n a nl e i be
1931, dcren Ertrag bis fetzt sich auf 235 Mill . NM . beläuft , gemäß
den Abmachungen mit der Reicbsregisrung beschlossen, daß die zu¬
sätzlichen Aufträge  im Wert von 250 Mill . NM ., unter
Bernckfiebligung der Bedürfnisse der Reichsbahn , möglichst den
notleidenden Wirtschaftszweigen und Notgebie¬
te  n in, Reich, besonders Sachsen , zugute kommen sollen . Bei der
Vergebung wird auch darauf geachtet daß Handwerk  und
ll l e i n i n d u st r i e besonder ? Berücksichtigung finden . Von
größeren Bauten ist die Elektrisierung der Wannsecbahn bei Ber¬
lin bervorzuheben.

Von Jahresanfang 1931 bis Ende Oktober wurden gegenüber
dem Vorjahr 638 Mill . NM . (16,5 v. H.) und gegenüber dem
Jabr 1929 1300 Millionen (28,1 v. H ) weniger eingenom¬
men.  Die Einsparungen an Personal - und Sachausgnben kön¬
nen mit diesen Verlusten nicht Schritt halten . Seit der Tarif¬
erhöhung in, OkHber 1928 sind für Sondertarifmaßnahmen allen,
über 180 Mill . NM . aufgewendet worden , hinzu kommen wei¬
ters Tariferleichtermwen mit einem jährlichen Ausfall von rund
6-8 Mill . NM . Weitere  T a r i>f e r m ä tz i q u n g e n für be-
stimmte Sondergebiete sind entsprechend dem Wunsch der Reichs-
regierung in Aussicht genommen.

Als notwendige E r o ü n z n n g der Kraltverkehrsord-
n u n g betrachtet der Vmwoltungsrat die seit langem von der
Neim -bnhn erstrebte Neuordnung im Speditions¬
wesen.

Berliner Vfundkurs , 25. Nov . 15,44 G ., 15 .48 B.
Berliner Dollarn,rs , 25 . Nov . 4,209 G ., 4,217 B.

Privaldiskonl 8 v. h . turz und lang.
Würll . Sllberpreis , 25. Nov . Grundpreis 45.60 NM . d. Kg
Eletlrolnikupfer wurde am 28. November in Berlin mit 64,78 . /(

d. 100 Kg. notiert.

Auslandsverkehr der Deutschen Reichspost . Bei Einzahlungen
au ! Postanweisungen nach dem Ausland und dem Saargsbict vo,
nicht mehr als 10 'NM . innerhalb eines Monats soll bis auf wei¬
teres von der Vorlegung eines Reisepasses abgesehen werden . Die
Vorweisung des Passes wird jedoch bei Einzahlungen nach den,
Ausland und den, kaargcbiet von nicht mehr als 10 NM . stets
dann verlangt werden , wenn der Verdacht besteht , daß unter Um¬
gehung der getroffenen Bestimmung mehrfach während eines N-o-
nais tleincre Betrüge emgezahlt werden sollen . — Werlbriefe au;
Deutschland nach Spanien , den spanischen Kolonien im Busen von
Guinea , nach Marotte (manische Zonef und Tanger (spavisc! !
Vostomtalt ) sind fortan nur bis zun , höchfrbelrag von 1800 Nr . -' ,
zug .lasfen.

Dir dculsch? Ausfuhr nach Schweden , die im Jahr 1930 5>t" .
Mill . schwcd. Kronen oder 32 v. h . der gesamten schwedisch. ?

Einfuhr ausmachte (gegen 224 Mill . Kronen schwedische Ausfuhr
nach Deutschland oder 14,46 v. h . der gesamten schwedischen Aus-

i fuhr ) ist im Jahr 1931 stark zurückgegangen . Einesteils weg?!,
der starken Werbung : Kauft schwedische Ware „ !, andeni-
teils besonders wegen der Ausgabe der Goldwährung in Schwe¬
den . Die Einschrumpfung der deutschen Ausfubr „ ach Schweden
in 1931 wird in schwedischen Großhandelskieisen auf etwa 80
Mill . Kronen geschützt.

Skoewer -Nähmaschinen . — Nur 8—10 Proz . Quake. Nach einen,
Bericht des Liquidators und des Gläubigerausschusses der Näh¬
maschinen - und Fahrräder -Fabrik Beruh . Stoewer A.-G ., Ststlin-
Grünhof , verfügt die Liguidationsmasse über flüssige Mittel im
Betrag von rund 100 000 Mark . Man rechnet mit einer Quote
von 8— 10 Prozent für die ungesicherten Gläubiger.

Streik bei Daimler (Sindelfingen ) und anderwärts . Die Be¬
legschaft von Daimler (Sindelfingen ) hat , wie die Süddeutsche
Arbeiterzeitung " berichtet , am Dienstag nachmittag auf einstim¬
migen Beschluß die Arbeit niedergelegt und den Betrieb verlassen.
Die Belegschaft hat den Arbeiterrat beauftragt , der Firma mitzu¬
teilen , daß die Belegschaft den Vorschlag der Direktion nicht an¬
nehmen kann . Außerdem wurde beschlossen, am Donnerstag,
26. November , zuerst den Bericht des Arbeiterrats über die wei¬
teren Verhandlungen entgegenz,inehmen und dann endgültig zu
entscheiden.

Zahlungseinstellungen . Bankhaus W . F . Hoffmann,  Nei¬
chenbach (Schief .), Verbindlichkeiten 2 Mill . NM . Von den Außen¬
ständen von 580 000 Mk. gelten 530 000 Mk . als verloren . —
Wäsche- und Schürzenfabrikation Julius Wiener  Nackn .,
GmbH ., Berlin . — Zigarreiifirnia Richter u. Franke  GmbH .,
Berlin.

Hellbrauner Schlachkvichmarkk , 25. Nov . Zufuhr : 12 Bullen,
67 Jungrinder , 21 Kühe , 122 Kälber , 299 Schweine Preise:
Bullen 1. 21—23, 2. 18—20, Jungrinder 1. 31—32, 2. 24—26,
Kühe 1. 20—23, 2. 15— 18, Kälber 1. 33—35, 2. 28—30. 3. 24
bis 26, Schweine 1. 47—48, 2. 42—44 Mk . Marktoerlauf : langsam.

Viehpreise . . Metzingen : Ochsen 360—409, Kühe 120— 380, Jung¬
vieh 80—160, Kalbinnen 280—420. — ipfullinaen : Ochsen, Kühe
und Kalbinnen 200—345, Jungvieh 40—200 NM.

Schweinepreise . Vühlec -ann : Milchschweinc 6—12. — Ehnin¬
gen OA. Böblingen : Milchschweine 10— 15. — Metzingen : Mil ' -
schweine 7—12, Läufer 20—35. — Pfullingen : Milchsch'.veiue 12
bis 14 Mk.

Gestorbene : Marie Kaiser geb . Stufst , .30 I .. F r e u d c u-
st a d t / Berta Haist geb . Haist . 34 I ., Witrle n s-
weiter / Iah . Friede . Seeger , 83 I .. M artin s-
m o o s.

Dag Wetter

Wenn auch der Luftdruck wieder etwas anstciok . so ist
Freilag und Samstag infolge der atlantischen Lufesirü '.m . -z:n :
iner noch vielfach bedecktes und unbeständiges Wetter zu crwarccu.

Die Zwangsversteigerung
in Gültlingen am 27. Nov . 1931, vormittags 10 Uhr

findet nicht statt . ^
Weidenback , Gerichtsvollz . beim Amtsgericht Caln.

ZMMttsteiSllW
Dm Wege der Zwangsvollstreckung soll das au'

Markung Unterjeltingen belegen ?, im Grundbuch vm
da , Heft 962 Abt . I Nr . 1 zur Zeit der E ntragurm
des Versteigerungsvermerks auf den Namen des
Friedrich Rinderknecht , Hstschwirts in Unlerfetlinge!:

und seiner Ehefrau Emilie geb . Henne
je hälftig unabgeleilt gemeinschaftlich eingetragen
Grundstück 123t!

Gebäude Nr . 105 - 2 a 98 qm
Wohn - u.WirtfchaftsgebiiudL
Scheuer,Schuppen,Brennerei

Hofraum mit dinglicher
WirtfchaftsgerechtigLeit zum „Hirsch" an

der Hauptstraße , mitten im Dorf
gemeinderätlich geschätzt zu 20000

am Donnerstag , den 10. Dezember 1931
nachmittags 2 Uhr

aus dem Rathaus in Unterjeltingen versteigert werden.

Herrenberg , den 25. November 1931.
Kommissär : Bezirksnotar Hascher.

Für morgen Freirag
empfiehlt

frische

öttWk

«tlNiktin

üllllSMiM
ASmlek

von 1.20 an

«IMMM»
von 75 an

8 . V . Hsker . fisgolä.

Fusch emgeiroffen:

Spinat
Pfd . —.12

Rosenkohl
Pfd . — .25

blütenweißer

Blumenkohl
Sellerie

Wirfingkraut

Schwere 1227

mit 3. Kalb verkauft
Kath . Schaible Wwe .,
Effriugen.

Dauer-Existenz
suchen für unsere Niederlage arbeitLsreudigen Herrn

nnt AM 2000.— in bar. AuHergewohnI. Berdienstchanccn.
QHne Kapitalnachwets zweck!»». Offenen unter 7SZ an hier¬
mit-, H°rd.

Auf der Durchreise kommen wir ab Freitag
persönlich  ins Kino mit neuesten Schlagern.

I -S« kvoSivI >ti8pivIv

Kalender

in großer
Auswahl

'Walree - Ä-S
in der

MlllW . » !'

Frische

Seefische
des preiswert

emgeiroffen. ,°gz

Prima

Fischfilet
Kabeljau
Bücklinge
Sprotten

Bismarckheringe

1 Lirerdose 7S ^

Wegen Versetzu : g mein.
Mstithengen Miele,s
Schöne

3'Zimmer-
Wohnung
sofort oder später

zu vermieten
Calwerstraße 52.

4Z2^nLsrs1snform gsrckvtzt
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V - W/

KWMU

DÄMM!IM

8 ß
Wslkec W

?5Oirrl -ik >b4

t ) l5ier - ? s !eiot8 _
lllstsr -psIskoiL , ciie neue barm,
mit cier brsitsn Scbultsr unci
clsm rckniitigsn isilliertsn kük-
ksn , gsnr suk guter KucisiLsicks
gsküiksck, mit brsiisr i-isnsskoh-
kssr - unci ksinlsinen - kicilsgs

blsu , msrsngo ocisr vis-
gonslskrsllsn , brsun . blsu , grsu

k-rsisgrupps 2

.Wslksr " rsinwollsnvr Velour,
blsu , grsu , msrsngo ocisr brsun

prskgcuppe 3

r Zu Gunsten der Winternothilfe gelang ! am :
r Advents -Sonntag , nm. 4 Uhr im Traubensaal r

: ein weihnachtliches Spiel für Kinder :
: (von Artur Haelssig)  t
; zur Aunühiung . Aliridesteintritt für Kinder r
! 15 , für Erwachsene 30 ! 23S :
: Mit Rücksicht auf den wohltätigen Zweck der :
: Sache wird zu recht zahlreiche » Besuch einge - :
r laden . r

SU8 rlCI*

/rm Ziontng,
cken 30 . HIov.
ubencks 8 Ostr

im
l. övven 833 l

OriAinuI Prof . Psteremingcste ^ tkerwellen-
ststusist , ckLrALboten vonKristzc l ^ clisrilioff,
ckem unübertroffenen Virtuosen cier ^ tker-

rvellen -iViusik unter iVlitvirkuiiA von ckuln
Kaussmnnn , Klsvier , unci Xütke kncli,
Violine . 1230

ttüLK 8p » vl  vrkalgt ÄurviL

k ^ « L « SvHVVgNILg
ILZraÜV ir » «Lvrlautt . — ^ acb ciem

Konzert ist feciermnnn OeIe § enkeft § e-
§eben , cius Lpiel selbst ? u versucken.

Lreiso cker klüt/ .s : Lpsrrsite :: 1.50 Kü . I . LI . :
1,30 , Atz., II . kl . „ nä Salsrio 1,— Atz.

Vorverkauf 1,30 , 1,10 . —,80 Atz . in äsu kuetz-
kauäluuAsu Kaiser „ ucl LInmpp.

Auf Freitag  empfiehl!

Wk Skch'A
smie MGIel

Gottlieb Lutz » Fischer

NM
. «NÄiS

MI
Neue

Jorftpttisliftkli
gültig ab 1. Nov . 1931
soeben erschienen und für
20 ^ vorrätig in der

Buchhandlung Zaiser.

in bester V7nre
empkielrlt

llermsim iilloüel
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